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Nro. 59. Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch und Kamstag.
AbonnemcntsprciS kialbjäbrlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

InsertionsvreiS für die gespalteneZeile oder deren Raum 1^, kr.

Mittwoch,
den 1. August 1860.

Amtliche Verordnungen und!

Bekanntmachungen . j
!

2') ! . Althengstett.

Gläubiger - Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß der kürz- !

lich gestorbenen Magdalene Maier , i
Christophs Tochter , ledig von Alt- !
hcngftett , sink am !

Mittwoch,  den 8 - August , ;
Vormittags 8 Uhr,

vor dem Walsengfericht zu Altheng-
stett oder der Unterzeichneten Stelle
zu erweisen, widrigenfalls sie bei der
Nachlaß -Vcriheilung der re- Maier
unberücksichtigt bleiben würden . i

Den 30 . Juli 1860 . :
Namens der Theilungsbehördc:

K . Gericktsnotariat Calw . ;
M agena  u.

Hirsau.

Fahrniß - Verkauf.
Aus der Verlassenschaft der

verstorbenen Elisabethe Calharinc
Bauer  wird die vorhandene Fahr¬
niß nächsten

Donnerstag,  den 2 . August,
von Morgens 8 Ubr an,

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft und kommt vor:

etwas Gold und Silber , ziemlich
Frauenkleider , Bettgcwand und
Leinwand , Schl einwerk , wor¬
unter 1 Kasten , 1 Bettlade
und 1 Kanapee sich befinden,
sodann Küchengeschirr und Inn-
gemein.

Die Liebhaber sind hiezu ringe¬
lnden.

Den 30 . Juli 1860.
Theilungsbehördc . >

Forstamt Wildberg.

Stammholz -Verkauf.
Am .

Samstag,  den 4 . August d. I .,
auf dem Rathhaus in Calw:

Revier Hnsau,
aus dem Siaatswald Lützenhardt,

Abth . Stöcke:
24 fehlerhafte tannene Klötze;

Abth . Kohlberg:
106 fehlerhafte tannene Klötze,

10 Ausschuß Stämme:
aus dem Altburger Berg,

Abih . 2:
44 fehlerhafte tannene Klotze,

7 Ausschuß Stämme;
auS verschiedenen Walddistriklen:

123 Scheidholz-Stämme.
Revier Nagold,

aus dem Staatswald Erlachberg:
95 Nadelholz -Stämme;

Aus dem Moltenbcrg:
47 Nadelholz -Stämme;

auS der Herrenplatte und Winter¬
halde:

33 Nadelbolz -Stämme.
, Revier Naislack,
aus dem Staatswald Hirschteich,

Abth . 2:
761 Nadelholz -Stamme;

aus verschiedenen Distrikten:
146 Nadelholz -Stämme.

Revier Schönbronn,
auS dem Staatswald Gmeindsberg:

125 Nadelholz Stämme;
aus dem großen Buhler:

237 Nadelholz -Stämme.
Revier Stammbeim,

aus verschiedenen Wolbdistrikten:
250 Scheidhol ; Stämme.
Wildberg . 27 . Juli 1ß60.

K . Forstamt.
Ni etha mm er.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf
am 6. August,

aus dem Staatswald Reitenhau:
9 Klafter tannene Scheiter,

15 „ tannene Prügel,
20 „ tannene Rinde,

73 >9 tannene und
325 Abfallwcllen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr
im Schlag bei den Brunnenrrögen.

Wildberg , 26 . Juli 1860.
K . Forstamt.

Niethammer.

Forstamt Wilvberg.
Revier Naislach.

, Stammholz -Verkauf
am 4 . August,

Morgens 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Calw:

147 Eichen von 8 — 4lK Länge
und 7— 16 " mittlerem Durch¬
messer,

aus dem Staatswald Dachs - und

Teufelsberg.
Wildberg , 30 . Juli 1860.

K . Forstamt.
Nietha  m m er.

2) 1. Reuthin.
Wegbau - Akkord.

Zu Herstellung zweier Güterwege
auf die kameralamtlichc Domäne
Reuthin , werden eie vorkommendcn
Arbeiten

Montag,  den 6. August d. J .s
Vormittags 10 Uhr,

auf der Kameralamtö - Kanzlei lm
öffentlichen Adstreich nach Procenten
vom Voranschlag verakkorbirt. .

Dieser begreift für
Planirung 303 fl. 10 kr.,
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Beschotterung 115 fl. 30 kr. ,
Doblenbau mit Tr »,

ckengemäuer 20 fl .,
wozu Akkordslustige , mit den nöthigen
Befäbigungs - und Vermögens -Zeug-
nifsen versehen , eingeladen werden.

Voranschlag und Bedingungen
können beim Kameralamt eingesehen
werden.

Den 27 . Juli 1860.
K . Kameralamt Reuthin.

T e i ch m a n n.

Hirsau.
Straßenbau -Akkord.

Nächstkomm enden
Samstag,  den 4 . August,

Nachmittags um 3 Uhr,
wird auf dem Rathbaus in Hirsau
die durch den Abbruch des Gasthau¬
ses zum Hirsch veranlaßte Correc-
lion der Calw - Wildbader Straße
im öffentlichen Abstreich verakkordirt,
wozu Akkordslustige eingcladen wer¬
ken . Der Ueberschlag beträgt hiefür:
Maurerarbeit 16 fl . 10 kr. ,
Pflastererarbeit 49 fl. 30 kr. ,
Chaussirung 19 fl. 33 kr.

Calw , 31 . Juli 1860.
K . Straßenbauinspeklion.

Feldweg.

Calw.

Straßen - Arbeiten.
Am
Montag,  den 6 . August,

Nachmittags 1 Uhr,
werden auf dem Rathbaus im öffent¬
lichen Abstreich vergeben:

die Beifubr der Kalksteine auf die
städtischen Straßen , deren Ver¬
kleinerung , die Arbeiten an den
Sicherheitsschranken und den
Brücken - undDohlen -Bedeckun-
gcn.
Stadtschultheißen -Amt.

S ch u l d t.

Außer amtliche Gegenstände.

Einen ganz gut erhaltenen

eisernen Kastenosen
hat zu verkaufen

Kaufmann Zahn
,in Liebcnzell.

Meßurkunden,
sowie

Steuerzettel
und

Steuerabrechnungsbncher
sind bei mir vorräthig und empfehle
dieselben zu gefälliger Abnahme.

A. Oclschlägcr.

OHOH :HOO :GKK :WGOH

G Einladung . O
ER Unsere Altersgenossen und G
O Altcrsgenossinnen (dieuik Jahre G
O 1810 Geborenen ) von Stadt O
G und Land erlauben wir uns G
K auf Sonntag,  den 5.  Au - ^
G qust , ui geselliger Zusammen - A
A kunft bei Bäcker Pfrommer  A
G im Biergäßle freundlichst ein - G
O zuladen . G
G Mehrere 1810r . G
HGKG :HGK :KGA :KOGO

Einladung.
Auf nächsten Sonntag  Nach¬

mittag , den 5 . August , ladet alle
Bienenzüchter und Bicnenfreunre von
Stadt und Land zu einer Versamm¬
lung bei Herrn Georg Köhler  auf
der Walkmühle ein

Calw , 3l . Juli 1860.
Johannes Kel l er , Ziegler.

Wohliungs - Veränderung.
Unterzeichneter macht seiner ver¬

ehrten Kundschaft die ergebenste An¬
zeige , daß er nun im Hause des
Herrn Kaufmann Stroh  logirt.

Für bas ihm bisher geschenkte
Zutrauen bankend , bittet er , ihm das¬
selbe auch ferner zu bewahren.

Frdr . Schäfer,  Schneider , d . I.

Calw.
PE schöne

Bucksking - Hosen,
einen schönen ganz wollenen Schlaf-
rock , einen Sommerzeug -Talma mit
Capntze , eine Kinder - Klistierspritze,
einen etwas großen Koffer,  auch
ein Baumlciterle und noch viele Ge¬
genstände bat zu verkaufen

Rank,  Schneidermeister.

Nächste Woche backt Laugen¬
brezeln

Bäcker Schwämmle.

Einladung
zum Scheibenschießen.
Am nächsten Sonnta  g , den 5.

d. M ., wirb einN u m m ern sch ieß e n
aus freier Hand gehalten werden,
wie das vom 29 . Juni ( siehe Wo¬
chenblatt Nro . 46 ).

Zugleich wird ein Sternschießen
damit verbunden werken und ladet

ahlreichem Besuch freundlichst ein
das Schützenmeistcramt..-

Calw.

Trotz Anschaffung eines Gänse¬
gartens und Anstellung eines Hirten
wird hauptsächlich durch die Federn
von Gänsen und Enten manchem
Vieh und Pferde heillos viel Scha¬
den verursacht . Ich glaube die städ¬
tische Behörde bitten zu dürfen , sie
möchte einen Mann aufstellen , der
Alles Geflügel , was er auf Wiesen
trifft,  todtschieße , und dem Unfug
wird alsbald gesteuert sein.

Im Namen vieler Wiesenbesitzer:
F . Häring.

Stuttgart.

Ein - und Verkauf
von Staats -Obligationen , Anlehens¬
loosen , Einwechslung von Cou¬
pons und Trefferloosen , Gratis¬
auskunft über gezogene Nummern
von Anlehensloosen.

Ferdinand Garnier.

Ernte - Wein,
den Eimer zu 24 — 28 fl , empfiehlt

2 ) 1. Ernst Ludw . Wagner.

Calw.

Ernte - Wein,
das Jmi zu l fl. 45 kr. , verkauft

Schneider Wa lther 'S Wittwe.

Calw.
Ausgezeichnete

blaue Frühkartoffeln
sind von heute an im vormals Bo-
g er ' schen Hinterhause zu haben.



Reifeqelegenheit
über Bremen

mit Dampf - und Segelschiffen nach
Nord - und Süd - Amerika vermittle ich durch die Herren

Pokranz öt Comp , in  Bremen aufs Billigste und Beste.
Ford . Georgii.

GOGG :OGG :GGG :OOOG Stampfmelis
zum Einmachen von Früchten e»i-G . G

8 Ein solider, fleißiger K
junger Mensch , der gut mit G

G Pferden i>mz» qeheii weiß , fin - D
G det einen Platz als Haus-
G knecht . Wo ? sagt die Re - G
O daktion . G
GHAG :OGO : HOH : GOKH

Fässer - Verkauf.
Nächsten
Samstag,  den 4 . August,

Mittags 1 Uhr,
werden bei Schneider Rankim  Zwin¬
ger

eine Parlhie alte und neue Fässer
von 1 Jini bis 2 Eimer

gegen gleich baare Bezahlung im
Aufstreich verkauft . Samstag  Vor¬
mittag können sie vor meinem Hause
eingesehen werden . Rank.

2 ) 1. Alihenqstett.
»bekannt mit den eingegange¬

nen Bürgschaftsverbindlichkei-
ten meines verstorbenen Mannes,
Johann Georg Luz,  gewesenen
Schultheißen dahier , stelle ick Hiemil
die Bitte , derlei bestehende Verbind¬
lichkeiten mir binnen ^ Wochen mit¬
theilen zu wollen.

Magdalena Luz.

Oefeu -Verkauf.
Eine Anzahl noch in gutem Zu¬

stande befindliche Plattenöfen von
verschiedener Größe , mit oder ohne
Aufsatz , hat zu billige Preisen zu
verkaufen

2 ) 1. Christian Weiß,  Hafner.

Eine gute Mostpresse
hat zu verkaufen

Bäcker Pfrommer
2 ) 1. in der Vorstadt.

pfichlt billigst
Ferd . Georg  ii.

Calw.

Den Ertrag von 1 Viertel
Haber und >/ - Viertel Dinkel bei
der Schafscheuer hat zu verkaufen

Dreher Helber ' s  Witlwe.

Baumstützen
sind zu haben beim Rößl  e.

Einen halben Morgen Zottel¬
haber und l Viertel Gerste beim
Calwer Hof verkauft auf dem Halm

S chl o t t e r b e ck, Seiler.

Unterhaltendes.
Der gespenstige Schwiegersohn.

(Fortsetzung .)

„Das wird auch geschehen kön¬
nen , allein wann , das kann >cb dir
nicht sagen . Vielleicht nach einem
Monat , wenn man dem Prafecten
gute Worte gibt ! Aber um sieben
Uhr Mlißst Du zur Abreise fert ' g
sein ; unterwegs wollen wir über¬
nachten . Den langen Weg in einer
Tour zu machen , wird mir bei mei¬
nem Aller zu beschwerlich ."

Die kurze Frist , die Charolais
noch bis zu seiner Abreise disponibel
hatte , gab ihm mancherlei zu lhun
und zu bedenken . Unter Anderem
mußte er auch dafür sorgen , daß der
Nachlaß des jungen Beaucaire in sei¬
nem Koffer aufbewahrt und der
Schlüssel dem Hotelbesitzer überge¬
ben werde , damit Alles später Dem¬
jenigen zugestellt werden könnte , der
sich als rechtlichen Besitzer dieses Eib-
kheils legitimireu werde . Dazu ka
me » noch andere Geschäfte für ihn,

so daß er nickt dazu kommen konnte,
Herrn Bernard zu schreiben und ihm
über das Vorgefallene und die Rolle,
welche er zum Theil ohne seinen
Willen dabei gespielt hatte , Aufklä¬
rung zu geben . Später , als er an
seinem Bestimmungsorte angekom¬
men war , wurde er in eine solche
große Menge von Geschäften und
neuen Verhältnissen hineingeschoben,
wie nock nie , und wenn er alsdann
auch wohl ein Siünvchen erübrigen
konnte , um den Brief zu schreiben,
den er beabsichtigte , so entdeckte er
doch zu seinem Erstaunen , daß er
gar nickt einmal die Adresse wußte.
Alles , was ihm von dem Manne er¬
innerlich war , bei dem er zu Mittag
gespeist hatte , war , daß er Vernarb
bieß , also einen in Paris oft ver¬
kommenden Namen führte ; was er
sonst war : Kaufmann , Makler , Geld¬
wechsler ic , das hatte er nie erfah¬
ren . Was inveß das Schlimmste
war , er vermochte weder den Namen
der Straße , in welcher der Mann
wohnte , noch die Hausnummer an¬
zugeben , wonach man ihn anfsu-
chen konnte . Als Beaucaire ihm den

Zettel mit der Adresse gegeben , hatte
. er diesen unbeseh n in sein Notizbuch

gelegt und ihn später rem Kutscher
gegeben , ohne sich weiter darum zu
kümmern . Mithin war in diesem
Falle für ihn nichts Anderes zu thun,
als , » warten , bis er selber wie¬
der nach Paris käme , wo er den
Weg wieder zu finden hoffte , den er
mit dem Cabriolet gemacht hatte.
Jndeß aber häuften sich seine Ge¬
schäfte immer mehr ; er mußte sich
selbst gestehen , daß es nicht angehe,
feinen Posten sobald wieder zu ver¬
lassen und nach der Hauptstadt zu
reisen , und unter riesen Umstände»
mußte er eine günstigere Zeit ab-
warten , um seinen Plan ausführen
zu können.

Wir müssen indessen zur Familie
Bernard zurückkehren.

Schon um halb 8 Uhr stand der
alte Papa am Fenster , blickte auf
die Straße hinaus und murmelte leise
vor sich hin : „ Er hätte eigentlich
schon sehr gut wieder hier sein kön¬
nen ; ein verliebter junger Mann
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kann recht gut etwas vor der fcstge-
gesetzten Z >it eintreffen . " Als cs
acht Uhr geworden war , blickte er
stets auf die Thür , und boffte sei¬

nen Schwiegersohn cintrelen zu sehen.
Das geschah aber nicht , und als nun
noch eine halbe Stunde verflossen
war , wurde er so ungeduldig , daß
seine Frau ihn nur mit Mühe be¬
ruhigen konnte . Sehr gern hätte
er dem jungen Manne einen Boten
gesandt : all in jener war um diese
Zeit schwerlich mebr in seinem Logis,
und wo sollte man ihn sonst suchen?
„Das ertrage ich nicht länger, " sagte
er zu seiner Frau ; „den ersten Tag
hätte er uns dock wobl schenken kön¬
nen ; so viel Aufmerksamkeit und wir
denn doch wohl Werth . Pünktlich¬

keit hätte er übrigens von seinem bra¬
ven Vater lernen können.

„Wer al ' er kann wissen , was
ihm in den Weg gekommen ist ? "

— „ Ach , was ! Leiäster Sinn
und Uebermuth , nichts Anderes . Er

ist wieder wie gestern Abend im Opern¬
hause oder in einem sonstigen Thea¬
ter . Jetzt haben wir das ganze Haus
voll Leute , die den Bräutigam sehen
Wollen , und stehen hier wie Narren.
Und ich glaube doch , daß Hvrtense
«was mehr Berücksichtigung verdient
hätte !"

Ließ Alles war nun wahr genug
gesprochen , aber der erwartete Schwie¬
gersohn kam gleichwohl nicht . Der
Abend verlief , die Gaste empfahlen
sich, in ihren Hoffnungen getäuscht,
und endlich befand sich die Familie
allein und in einer so niedergeschla¬
genen Stimmung , wie sie eine ge¬
täuschte Erwartung stets zur Folge
hat . Hvrtense war etwas blaß , gab
aber kein Zeichen von Verdruß zu

erkennen , geschweige denn von Zorn
auf den nicht sehr pünktlichen Ge¬
liebten.

„Da cs nicht anders sein kann,"
sagte der alte Vernarb endlich , „ so

Wollen wir uns zur Ruhe begeben.
Morgen früh werde ich selber in sein

Hütel gehen und Umschau nach dem
jungen Herrn halten , bevor er auf 's
neue aus dem Neste ausgeflogen ist.
Dann werde ich lhm gehörig den

— 238  —

Tert lesen und ihn schließlich wieder
milbringen . "

Wie gesagt , so geiban . Bevor
der Alte aber am nächsten Morgen
sortging , sagte seine Frau zu ihm:
Mir ist über Nacht Etwas eingefal¬
len . Erinnerst Du Dich noch des

lustigen Einfalles von ihm , daß er
begraben werden sollte , weil er in

einem Duell gefallen sei ? Er sprach
das im vollen Ernste aus und ich

sürchte nur , daß er uns auf eine

verblümte Weise davon unterrichten
wollte , daß er wirklich gefordert sei
und nicht erwarte , mit dem Leben

aus dem fatalen Zweikampfe davon
zu kommen . " ,

„Ach , nein , das mag ich nicht
glauben . Es war nur ein lustiger
Scherz von ihm , sonst nichts ; denn

wie sollte ec sogleich zu einem Duell
kommen ? "

— „Ich weiß eS nickt ; aber
er sprach dock im vollen Ernste und

nicht so , wie man einen witzigen
Einfall zum Besten gibt . Paß nur
ans , es steckt etwas Unangenehmes ^
dahinter . "

Bernard schüttelte den Kopf und
entfernte sich. Im Hotel angekom
men , erkundigte er sich darnach , ob
daselbst nicht ein junger Mann Na¬
mens Beaucair un Logis sei , zu

welchem man ihn hinsühren möge.

„Derselbe wohnt nicht mehr hier,"
lautete die Antwort , „ er hat aber
hier gewohnt . "

— „ Er ist also von hier weg
gezogen ? "

„Ja , er blieb nur eine Nacht
hier . "

— „ Wissen Sic etwa , wohin
ec gezogen ist ? "

„Allerdings ! Er befindet sich auf >
dem Kirchhofe Pore Lachaise ."

— „ Was soll das heißen ? "
„Das beißt , daß er gestorben

und gestern Nachmittag zwischen fünf
und sechs Uhr daselbst begraben ist. "

— „Begraben , wirklich begra¬
ben ? " rief Bernard erstaunt , und

mußte sich mit den Händen an einem
Tische f , schalten , um nicht zu Boden
zu stürzen . „ Mein Gott , ist er

denn todt ? Wann ist er denn ge¬
storben ? Das ist ja unmöglich !"

„Die Sache verhält sich so , wie
ich sage, " crwiedcrte der Kellner.
„Wenn man eine Kugel durck 's Herz
bekommt , geht die Seele gewöhnlich
durch das Loch heraus , und der
Mensch ist todt . "

— „ Mein Gott , reden Sie doch

vernünftig !" fuhr Bernard fort und
konnte seine Aufregung kaum be - .

meistern . „ Eine Kugel , sagen Sie?
Wie sollte er denn dazu gekommen
sein ? "

„Das weiß ich nicht genau zu

sagen . Aber gewiß ist , daß er ein
Duell gehabt und gestern Morgen
zwischen zehn und elf Uhr todt in

unser Hotel getragen worden ist."
— „Bah , Sic haben mich zum

Besten ! Gestern Nackuntlag war er
noch bei mir , hat noch mit uns zu

Mittag gespeist und mit meiner Toch¬
ter gesungen . Wie sollte ec denn
schon am Vormittage erschossenworden
sein können ? Da muß ich denn dock
mit dem Wirthe selber sprechen , weil
Ihre Aussage gar zu fabelhaft klingt . "

„Thun Sic das, " crwiederte der j
Kellner etwas piquirt , daß der alte i

Mann ihm keinen Glauben schenken
wollte ; „ aber Sie werden nichts An - >

deres erfahren , als was Sie schon .

von mir gehört haben und „ fabel - I

hast " zu nennen belieben . Ich habe
Ihnen die reine . Wahrheit gesagt . "

Der Hotelbesitzer , an welchen der
alte Bernard sich jetzt wendete , ob¬

wohl seine alten Beine ihn kaum mehr
zu tragen vermochten , bekräftigte und
bestätigte Alles , was der Kellner be¬

reits über diese Angelegenheit ge¬
äußert halte . Er zeigte ihm daö
Zimmer , in welchem noch der Koffer
stand , mit der vollen Adresse darauf.

iForts . fvdzl.)

Hauswirthschaftliches.
Mittel gegen die Wanzen. Für

diese ungebetenen Gäste in den Bel¬
ten , Wandungen u . s. w ., ist das
untrüglichste der so vielen angeprie-
senen Mittel der Pferdeharn , zu¬
mal in verfaultem Zustande.

Redlgirt, gedruckt und verlegt von A. Oelschlä 'ger.
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